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Gustav Rau - Arzt, Philanthrop und Kunstsammler 
Gustav Rau war ein außergewöhnlicher Mensch. Sein Leben widmete er armen Kindern in Afrika und der Kunst. Seine überaus wertvolle Sammlung verschenkte er an UNICEF.  
„Ich habe den Eindruck, dass ich in meinem Leben nicht sehr viele große Männer getroffen habe, aber dies ist sicher einer.“ Der Mann, über den UNICEF-Botschafter Sir Peter Ustinov sich so beeindruckt äußerte, kam 1922 als einziges Kind einer Stuttgarter Industriellenfamilie zur Welt. Weil er den elterlichen Autozulieferbetrieb übernehmen sollte, studierte Gustav Rau Ökonomie. Doch im Alter von 40 Jahren beschloss er, seinem Leben eine Wende zu geben und wurde Kinderarzt. Er verkaufte das Unternehmen und ging nach Afrika. In Ciriri im Ostkongo errichtete er ein Krankenhaus, das von UNICEF unterstützt wird. Bis 1993 arbeitete er in seinem Hospital, in dem jedes Jahr Tausende Kinder und Erwachsene behandelt und mit Nahrungsmitteln versorgt werden. 
Rau lebte extrem bescheiden und zurückgezogen. Aber schon 1958 erwarb er sein erstes bedeutendes Gemälde, eine Genreszene des niederländischen Malers Gerrit Dou. Nach dem Verkauf seiner Firma wuchs die Sammlung schnell und umfasste schließlich Schüsselwerke aus allen Epochen der neuzeitlichen europäischen Kunst vom 14. Jahrhundert bis hin zum Postimpressionismus. Regelmäßig reiste Gustav Rau von Afrika aus zu großen Auktionen. Auch im privaten Kunsthandel erwarb er ausgewählte Werke. Als Sammler war er primär an der menschlichen Figur interessiert, aber auch Landschaftsbilder und Stillleben, Skulpturen und kunsthandwerkliche Objekte nahm er in seine Kollektion auf. Mehr als achthundert Werke kamen so zusammen, die über viele Jahre in einem Kunstlager in der Schweiz der Öffentlichkeit verborgen blieben. Erst mit einer 1999 in Paris einsetzenden Wanderausstellung ausgewählter Gemälde, die auch in Köln und München zu sehen war, wurde die Sammlung Rau bekannt. 
Als Gustav Rau aus gesundheitlichen Gründen nach Europa zurückkehrte, hatte er die feste Absicht, seine Sammlung nach seinem Tod der Dritten Welt zugute kommen zu lassen. Hierzu gründete er mehrere Stiftungen in der Schweiz. Doch später beschloss Gustav Rau, sein humanitäres Lebenswerk nicht über seine Stiftungen, sondern über UNICEF zu vollenden. Bereits im Oktober 1999 schloss er den Erbvertrag ab. Zwei Jahre später schenkte er im Vorgriff auf das Erbe UNICEF den größten Teil seiner Kunstsammlung: „Ich weiß meinen materiellen Besitz nun in guten Händen“, sagte Rau bei einem Festakt in Stuttgart. „Ich vertraue ihn einer Organisation an, die sich dem einzigen Sinn verschrieben hat, den ich auch meinem Leben gegeben habe: der Hilfe für Not leidende Kinder.“
Kurz vor seinem 80. Geburtstag starb Gustav Rau im Januar 2002 in der Nähe seiner Heimatstadt. Nach seinem Tod wurde versucht, UNICEF das Erbe streitig zu machen. Doch 2008 wies das zuständige Landgericht Konstanz alle Beschwerden zurück. UNICEF verfährt jetzt so, wie Dr. Rau es bestimmt hat: Die Hauptwerke der Sammlung werden bis 2026 öffentlich gezeigt. Die übrigen Werke werden unter Hinzuziehung von Kunstexperten nach und nach verkauft. Die Erlöse fließen in die UNICEF-Stiftung - für die Kinder der Welt. 
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